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Der Theaterraum als Modell 
der akustischen Planung. Die 

3D-Darstellung macht de utlich, 
dass die akustischen Maßnah­

men des Akuscikbüros Kurz und 
Fischer zu einem Deutlichkeits­

grad zwischen 65 und 75 ge­
führt haben. Auf allen Plätzen. 

- --­ -­. ....: - - - . -: :- ...~ .. 
<: ..... ..: _~._~ _ . .:: ~:.. ...... 

70 -' 

65­

5 

- -----­-­

Drei Kuppeln auf einmal. Was auf 
dem Bild als gerade Deckenflache 

wirkt musste aus akustischen 
Gründen ebenfalls eine Kuppelkon­

struktion mit geringer Stichhöhe 
sein. Die dritte, die bewegliche 

Kuppel. ist durch ihre blaue Bema­
lung gut zu erkennen. 

Abb Kvrz u FISCher 
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Absolut Ungewöhnliches. nämlich beweglicher Trockenbau, ent­
stand beim Bau des Logentheaters in Heilbronn. Es handelt 
sich dabei um zwei 12 m große GK.Segmente. die aus einer 

Kuppelkonstruktion herausgefahren werden. Die Reportage 
schildert die einzigartige Konstruktion. 

K3 heißt das Dene Theater±"o­
film an der nördlichen Innenstadt 
von Heilbronn, das im Herbst 
2000 eingeweiht wurde. Bei ei­
nem Bauvolumen von 200 000 m) 
umbauten Raum enthält der Kom­
plex die Stad tbücherei (3 800 ro' l, 
die Musikschule (I 000 m'l, 
Thealerwerksräuen (l 500 m1), ei­
nen l azzclub, e in großes Kino, 
Läden und nicht zuletzt - e in 
Theate r (ca. l 000 m'l . Geplant 
haben den multifunktionalen K3 ­
Komplex die Architekten Ulrich 
Bechler und Gerd Krummlauf aus 
Heilbroun bzw. Neckarsulm. 

Während das Innere des K3­
Komplexes Teil der Gesamtpla­
Dung war, haben die Architekten 
die Innenarchitektur des Lo­
gen theaters an ein dänisches 
Büro weitergegeben, das sich auf 
deu Ausbau von Theatern und 
Opernhäusern spezialisiert hat. 
Es ist das Büro Dissing + Weit­
ling aus Kopenhagen. 

Zur Verfügung Sland dem dä­
nischen Planungsteam iu Hei l­
bronn e in Rau m von 32,5 m Län­
ge und 26 m Breite - nicht eben 
groß fOr eine Bühne, zumal die 
Erschließung der Zuschauerrän­
ge reichlich Fläche verbraucht. 
Die Planer lös ren das Problem 
der geringen Grundfläche durch 

intensive Nlltznng des Raumes 
einschließ lich se iner Höhe. Fol­
gende Planllngsst.rategie liegt 
den Deta ils zugrunde: 

• 	 Der Zuschauerraum bleibt 
de m Pnblikum vorbehalten. 

• 	 Die Theate rtechnik wandert 
in den Deckenhohlranm über 
den Zuschauern . 

• 	 Die Haustechnik verble ibt im 
Kellergeschoss unre rhalb der 
Zuschauer. 

Kuppeln beherrschen 
die Decke 

Da im Deckenhohlraum über 
den Zuschauern die Theatertech­
nik (Beleuchtung) unte rgebracht 
ist, war es kei n Z ufall. dass in 
Heilbroun ein Deckensystern 
entstehen musste , das so "durch­
lässig" ist, dass de r Zugang der 
Technik zm BUhne möglich wur­
de . Dre i große zu öffnende Fel­
de r enthält die Decke. 

Über de r so genannte n Vor­
bühne befinden sich zwei 5,7 x 
1,3 m große Beleuchtungsklap­
pen für die Scheinwerfer. Wer­
den diese bei Konzerten nicht 
benötigt, werden sie in den 
Deckenhohlraum gehoben lind 
die Klappen geschlossen. 

Eine noch größere Deckenäff­
nung benötigte die Beleuch­
tungsregie selbst. Da von dort die 
Lichtführung geslenert wird , 
muss von der Kabine aus die 
Bühne komplett einsehbar sein. 
Um für Konzerte e ine einwand ­
freie Akustik garantie ren zu kön-

Blick in den geöffneten Decken­
mechanismus. Zwei große Seg­
mente werden mit Elektromo­
toren in den Deckenhohlraum 
zurückgefahren und geben die 
Beleuchtungstechnik frei. Am 
rechten Bildrand ebenfalls zu 
sehen ist die linke der beiden 
Klappen, die ebenfalls Beleuch­
tungskörper freigeben. 
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nen, durfle allerdings keine per­ Drei Kuppeln hängen 
manente Deckenöffoung entste­ übereinander
hen. Für die Akustikplauung und 

-überwachung zuständig war das Die dänischen Experten ent­

Büro Kurz und Fischer aus Win­ warfen eine Konstmktion, die 

nenden. selbst im Trockenbau ungewöhn­


Vor Seiten des AkusLikbüros lich ist. Drei ellipsenförmige 
hat Dipl. -Physiker Joachim Zan­ GK-Kuppeln , von denen zwei 
der die Baustelle begleitet. Seine komplett ausgebildet und eine 
Sicht: " Kein Akustikbüro ist dritte angedeutet sind, hängen im 
glückJjch, wenn man erfährt, dass Zuschauersaal übereinander. Je­
in die Decke ein großes Loch ge­ de dieser Knppel läuft in einer 
schni ueo werden soll - ganz egal Lichtvoute aus. 
aus welchen Gründen. Doch als Um diesen kombinierten An­
Diensileistungsuntemehmen sind forderungen an Statik , Gestal ­
wir natürlich gehaheu, Lösungen tung und Bauphysik überhaupl 
zu erarbeiten. Beim Logentheater gerecht werden zu können, re ich­
von Heilbronn haben wir Kup­ te Trockenbautechnik alleiu gar 
peln mit geringer Stichhöhe vor­ nicht aus; es mussten Teile im 
gesehen, damit der Schall nicht Metall- und im Holzbau ausge­
zu sta rk gebündelt wird. Weiter­ fühn werden. "Wer von der Zu­
hin wurde für die Kuppel eine schauerseite das Ergebnis an ­ Blick von oben in den Deckenhohlraum. Der Kettenantrieb ist auf 
doppelte Beplankung mir 2 mal schaut, kann kaum ermessen, wie den Trägern der Decke befestigt. Darunter sieht man die einge­
9,5 nun Platten geplant, so dass viel Vorbereitung in dem Projekt setzten Weitspannträger und die eigentliche Trockenbau-UK. 
die Konstruktion mit einern steckt. Wenn irgendetwas nicht 
Flächengewicht von 19 Kg/m2 in passt und Sie eine der Unterkon­ nicht erwähnl, iSl die Talsache, geschah mit Hilfe von Stahlträ~ 

Sachen Retlexwirkung schon stmktionsebenen wieder abbauen dass vor ihm berei ts ein Unter­ gern, die Ullrich & Schön bei ei­
sehr nahe am fdea1wert von 20 müssen, dann ist es um die Wirt­ nehmen an der A ufgabe geschei­ nem Metallbau-Unternehmen in 
kg/m' liegt Das Modell (s.S. 24) schaftlichkeit der Baustelle ge­ tert war. Auftrag gegeben hatte. Sie über­
beweist, dass die gefundene Lö­ schehen", beschreibt Klaus-Peter Um mit dem Trockenbau nehmen die statischen Anforde­
sung mit einem DeutJichkeitsgrad Schön, Gesellschafter des aus­ überhaupt beginnen zu können, rungen. Auf diese Stahlkonstruk­
zwi schen 65 und 75 auf allen führenden Trockenbau-Unter­ mu sste zunächst einmal eine tion wurden die Beleuchterkabi­
Plätzen deutlich fiber den Anfor­ nehmens Ullrich & Schön das tragfähige Zwischendecke in das ne und Laufstege für die Techni­
derungen liegt." Problem. Was er hätlicherweise Theater eingezogen werden. Dies ker gesetzt. 
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Aufhängung rur die Laufuhiene 
U-Pror.180 x 4\ 

1100 mm 

U-P rofil 80 x 4\, 1 Siek. zwischen 
der Scenentechnik 

folieunlerlage gegen VenchmutIung 
Hilhp rofil zwi~(hen den I-Profilen zu r Abhängung 
der ovalverlaufenden Hohlpro~le 

- - 13rnrn GK mit Glalvlies und ge~pa(hrelt zu r totalen Glätte 
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Die bewegliche Kuppelkonstruktion im Plan. Die eigentliche Kuppe l (schwarz) hat e ine typische Knauf-Unte rkonstruktion auf der Bas is 
biegsamer Vierkancrohre (blau). Mit ihrer Unter - und Hilfskonstruktion hängt sie an einem von Ullrich & Schön eigens entwickelten 
(schräg stehenden) Rost (rot). Dieser Rost ist auf Rollen ge lagert und wird in waagrechten Schienen (grü n) geführt. 

Von diesen Stahlträgern wur­
den Weitspannträger abgehängt, 
an dene n die Unte rko nstruktion 
fur die Trockenbaukuppeln hängt. 
..We un man das \Vort K uppe l­
ko nstruktion hö rt, kliugl das 
zunächst nach Routi ne . Doch 
hier hande lt es sich nicht um eiue 
s tatische , sondern eine bewegli ­
che KuppeL In dem Te il des 
Decke nhohlraumes, dnrch den 
sich die Kuppe lsegmeute bewe­
gen, können Sie ke ine herkönun ­
liehe Trockenba uabhänger ein­
setzen . Wie befes tigen Sie don 
die Decken? Und die zu öffnen­
den Segmente hängen nicht sym­
metrisch unte r den Stahlträgem . 
Wie gle icht man die uute rschied­
liehe statische Belastung aus? 
e nd uicht zule t.zt bringr die An­
~""ahrbewegllng solch großer Mas­
seu uud Flächen Schwingungen 
in die Gesamtkonstruktion. \Vie 
:;:eht mau damit um? 

Für a11 die Probleme, die aus 
.:ter Beweglichkeir der KonstJuk­
~ !(I n heITühren, gibt es natur­
~;:: mäß kein Erfahrungspote nzia l. 
(""berall dOl1 musste quasi das 
Rad neu erfunde n werden", be­
. -hreibt UUrich & Schön-Baulei­
:e;- Bernd W iederwach das Vor­
; ehen. 
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Die Kuppelelemente 
laufen auf Schienen 

Planerische r A usgangspun kt 
für die e lliptische Kuppe l is t die 
Knauf-Kuppe lkonstruktion auf 
de r Basis biegbare r Vie rkautroh­
ce. Sie wurde von Dipl. -Ing. 
Robelt Tappert bei Knauf in Ip­
hofen llffi Konslruküons rechner 
entworfen. Dabei hande lt es sich 
um ei ne Flachkuppel mit e ine r 
Stichhöhe von cu. 90 mm über 
eine ellipÜsche Grundfl äche von 
10034 X 7 194 mm. Die UMer­
kOlL'itruktion is t außennitrig zwe i­
geteilt in einer Bre ile VOll ca. 
3 000 mm und über die gesamte 
y-Achse nach hi uten verSchiebbar. 

Nachdem die Emsche idung, 
nicht em bewegliches Teil zu schaf­
fen, sonde rn zwei Teilsegmente , 
gefal le u war, wurden, wn diese im 
Radius der Kuppel gebogenen Seg­
mente als eigene E lemente baue n 
zu können, sie konstm]..:tLv allS der 
Unlerkonstruktion der Kuppel her­
ausgelöst und als eigene E lemente 
behande lt. Um die SlabiliLät de r 
jetzt geschwächten Gesamtkon­
stmktiou zu wahren, wurden die 
freien Enden der Kuppel und der 
Segmente durch zusät.zliche Ab­
hänger uud Blechs treifen verstärkt. 

I ­

Diese Unterkonstruktion (mit 
ihrer Hilfskonsnuktion) wurde an 
einem eigens gebauten Rost a us 
!PE IOO-Profilen aufgehängt Die­
ser bewegliche Rost hat gegenü­
ber der H01izontaleu eine n Ne i­
guugswinkel von ca. LO° und läuFt 
mit GumrniIollen in eine r eige uen 
(waagrechten) Führung (vgJ . Kon­
struktionszeichnung oben) allS 
\Veitspannprofilen. Bewegt wer­
den die beiden Roste mit Elektro­
mot.oren und einem Kettenzug. 

Beplaukt ist die Kuppel mit 
2 Lagen aus 9,5-mm-Gipsbauplal­
ten, die anschließend mit Ober­
fläche nfinish vollflächig ve r­
spachtelt wurden. Baulei ter \Vie-

Baustellenportrait 

derwach : .,Ich hätte zur Verstär­
kung der Kuppe l lieber 12,5·rnm­
Plan en ei ngesetzt. Doch das 
AkuslikbÜTo bes tand aus akusti­
sche n Gründe n aur den dünnere n 
Pla uen de r Ausgangsplanuu g. 
Und so sind die Kuppeln dann 
auch ausgeführt worden." 

Da de r Deckenhohlraum für 
die Haustechnik nicht zur Velfü­
gung stand, wurde die hauslec h­
nische Zentra le in den Ke Uer 
verleg t. Die dazu nötigen Rohr­
le ituugen wurden uusichtbar in 
den S lände rwänden der Logen 
geführt. KK 

FOlo~: Knaufl Ull rich & Schön 

Logentheater Heilbronn, H eilbronn 

Bauherr: Stadt Hei lbronn. Hochbauamt 

Arch itekten: Büro Bechler + Krumml:auf. 
Heilbro nn , Neckarsulm. 

Inn enarchitekten: Büro Diss ing + Weitling, Kopenhagen 

Akustikplanung: Büro Kurz u. Fischer. Winnenden 

Ausbau: Ullrich & Schön, Fe llbach b. Stuttgart 

Projektleiter: Bernd Wiederwach 

Techn. Beratung: Dipl.-Ing. Robert Tappert, Überregio­
nale Planungsgruppe bei Knauf 
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